
Bürgerforum SOZIALKULTUR Plauen i.V.
- Wer wir sind -

Das Bürgerforum SOZIALKULTUR Plauen i.V. ist ein Protestforum gegen 
den Verfall der Menschenwürde, der Gerechtigkeit und der Solidarität 
im Lande. Wir wenden uns ganz klar gegen Antisemitismus, Rassismus 
und Fremdenfeindlichkeit.
Entstanden sind wir nach der Auflösung des sogenannten "Bündnis für 
Soziale Gerechtigkeit Plauen", welches bis 2005 die Montagsdemon-
strationen organisierte. Nun war es an der Zeit die Organisation in 
neue Hände zu legen.
Wir wollen allen demokratischen Bürgerinnen und Bürgern, gleich aus 
welcher politischen Richtung sie kommen, zu welcher Konfession sie 
gehören oder welcher Nationalität sie angehören eine Plattform zur 
freien Meinungsäußerung geben. Aus unserer Tradition heraus setzen 
wir uns vor allem für die Belange der sozial Schwachen ein. Aber 
auch  Studierende,  Rentner  und  die  immer  geringer  werdende 
Mittelschicht finden bei uns Beachtung.

Das Letzte
Wir hoffen, das Lesen dieser Ausgabe hat ihnen viel Freude 
bereitet.
Eventuell haben Sie ja Anmerkungen für uns, wie wir die 
„Zeit für Bürger“ verbessern können oder wollen Sie diese 
elektronisch,  natürlich  kostenlos,  abonnieren?  Dann 
schicken  Sie  uns  doch  eine  E-Mail  an 
BF.SOZIALKULTUR.Plauen@gmx.net  oder  sprechen  Sie  uns 
einfach direkt bei unseren Aktionen an.
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1. Auflage: 100 Stück im Selbstverlag
Redaktionsschluss: 17.09.2009

Namentlich gekennzeichnete Beiträge entsprechen nicht zwingend der Meinung 
der Redaktion oder des Bürgerforums.

* Es besteht eine hohe Wahrscheinlichkeit, das Werbeangebote in dieser 
Publikation ein satirischer Einschub der Redaktion sein könnten. Bei 
Zweifeln versichern Sie sich bei den Redakteuren. 

Eine Publikation des Bürgerforum SOZIALKULTUR Plauen i.V.

SONDERAUSGABE zum Thema „Arm im Alter“ Preis: 0,00 € | Spende: wer möchte

Liebe Leserinnen und Leser, Sie halten gerade eine Sonderaus-
gabe der „ZEIT FÜR BÜRGER/INNEN“ in den Händen. Sicherlich 
wer-den sich einige fragen, warum wir als Bürgerforum dieses 
kleine Heft herausbringen, ganz einfach: Wir wollen das, was 
wir  auf  unseren  Demos,  welche  alle  zwei  Wochen  auf  dem 
Plauener  Theaterplatz  stattfinden,  hören  und  erleben  auf 
Papier  bringen  und  Sie  daran  teil  haben  lassen.  Doch  am 
besten machen  Sie sich  selbst ein  Bild beim  Lesen dieser 
Ausgabe.

Thema Altersarmut
- Die Fakten -

Der Altersdurchschnitt der Sächsinnen und Sachsen zeigt, dass 
fast 30 Prozent der Menschen in Sachsen älter als 60 und 
nahezu ein Viertel älter als 65 Jahre sind.
Die  Sächsische  Bevölkerung  ist  2,5  Jahre  älter  als  im 
gesamten Bundesgebiet, damit sind wir neben Sachsen-Anhalt 
das älteste Bundesland und allein in den letzten 20 Jahren 
hat sich der Altersdurchschnitt in Sachsen um 6 Jahre erhöht. 
Im  Jahr  2020,  so  geht  es  aus  den  Antworten  der 
Staatsregierung  auf  eine  Große  Anfrage  im  4.  Sächsischen 
Landtag hervor, werden mehr als 36 Prozent älter als 60, 28,5 
Prozent älter als 65 und fast 10 Prozent älter als 80 Jahre 
sein.  Die  Ursachen  für  diese  Entwicklung  sind  hinreichend 
bekannt – niedrige Geburtenrate und Abwanderung in die alten 
Bundesländer.
Nun aber genug der trockenen Zahlen der Statistik, kommen wir 
nun zu dem was dahinter steckt, Schicksale von Menschen.

(LLP)

Zeit für Bürger/innen





Arm bis zum Ende
- Eine Geschichte -

Eines  Tages  im  Landtag  bei  einer  Debatte  zum  Thema 
„Lebenslagen  und  Perspektive  älterer  Menschen  in  Sachsen“ 
erzählte Horst Wehner, Abgeordneter der Linksfraktion, eine 
Geschichte aus seinem Bürgerbüro.
Eine  Frau,  kurz  vor  der  Vollendung  des  60.  Lebensjahres, 
schilderte ihm ihre Situation:
Sie sei seit 1974 in der Textilindustrie beschäftigt gewesen, 
seit 1990 sei sie aber fast immer arbeitslos gewesen, weil 
dieser  Industriezweig  weggebrochen  sei.  Das  Nicht-gewollt-

sein  habe  sie  seelisch  und 
körperlich krank gemacht. Auch 
ihr  Mann  habe  schon  lange 
keine  Arbeit  mehr  und  beide 
sind mittlerweile in Hartz IV. 
Von  der  ARGE  sei  ihr  nahe 
gelegt  worden,  einen 
Rentenantrag zu stellen, weil 
sie  nicht  mehr  vermittelbar 
sei. Sie sei dem Rat gefolgt 
und  wider  Erwarten  hat  die 
Rentenversicherung  der 

Bürgerin  eine  Rente  auf  unbefristete  Zeit,  eine  volle 
Erwerbsminderungsrente, bewilligt. So weit so gut, aber als 
sie den Rentenbescheid in den Händen hielt, traute sie ihren 
Augen  nicht:  Es  wurde  ein  monatlicher  Rentenzahlbetrag  in 
Höhe von 302,60 Euro brutto ausgewiesen. Nun muss man sich 
einmal vorstellen: Von diesen 302,60 Euro gehen noch 24,80 
Euro  in  die  Krankenversicherung  und  5,14  Euro  in  die 
Pflegeversicherung, so dass in ihrem Portemonnaie monatlich 
272,66 Euro verbleiben. Sie sagte: „Was ist das nur für ein 
Leben?“ Auch Herr Wehner konnte nicht mehr tun als die Frau 
auf die anderen Grundsicherungsangebote verweisen, welche die 
Bundesregierung  vorhält,  denn  die  Herrschaftsverhältnisse 
seien nun einmal so, das er nicht mehr machen könne. Darauf 
antwortete Sie: „Das heißt also, ich bleibe bis zu meinem 
Lebensende auf Wohngeld und Sozialhilfe angewiesen?“ Leider 
musste Herr Wehner auch dies bejahen.
Das die Situation in den nächsten Jahren besser wird, bleibt 
zu bezweifeln, denn sehen wir einmal vor unsere Haustüre, 
dann  merken  wir,  das  sich  solche  Geschichten  auch  in 
Elsterberg abspielen könnten.

(LLP)

Im Alter ärmer werden
Auch für die untere Gesellschaftsschicht gibt es noch eine 
Steigerung in dieser Republik -
Aus arm wird ärmer.
Im  Gegensatz  dazu   sorgen  die  Geldhaie  dafür,  dass  sie 
reicher und  mächtiger werden. Teile und Herrsche ist ihre 
Devise.
Konzentrieren wir uns auf die Altersarmut. Die Renten werden 
immer geringer – so der Mitteldeutsche Rundfunk in diesem 
Sommer. Und doch ist es kein Sommerloch.
Die Zahlen der Deutschen Rentenversicherung zeigen, dass 51 
Prozent  der  Neurentner  nur  700  Euro  Rente  oder  weniger 
erhalten. Dabei haben viele von ihnen fast ein Leben lang 
gearbeitet und Beiträge eingezahlt.
Sehr  wahrscheinlich  werden  bald  zahlreiche 
Vollzeitbeschäftigte  von  Altersarmut  betroffen  sein. 
Prognosen der Hans-Böckler-Stiftung sprechen von mehr als 6,5 
Millionen  Niedriglohnempfänger  in  Deutschland.  Wenn  diese 
nach 45 Jahren in Ruhestand gehen, bekommen sie eine Rente, 
die deutlich unter dem Soziahilfeniveau liegt. Hans-Böckler-
Ökonom  Schulten  meint,  dass  diesen  Trend  nur  Mindestlöhne 
stoppen  können.  Doch  Berlin  sehe  dafür  keinen 
Handlungsbedarf.
Eine der Folgen sind  die zunehmenden Besuche von Rentnern 
bei den Tafeln. Dieser Gang zur Tafel fällt vielen schwer, 
denn die meisten von ihnen haben sich ein ganzes Leben lang 
abgemüht  und  jetzt  sind  sie  auf  Lebensmittelspenden 
angewiesen.

(HN)
WERBUNG*:

Rasenpflegekraft gesucht!

Auf  Grund  der  schlechten  wirtschaftlichen  Lage  meiner 
Verwaltung suche ich noch dringend einen  Rentner, der sich 
etwas  Geld bei Gartenarbeiten vor meinem Büro  dazuverdienen 
möchte.
Grundvoraussetzung ist eine totale Verarmung durch einen viel 
zu  frühen  Renteneintritt  nach  mindestens  10  Jahren 
Arbeitslosigkeit.
Bei Interesse melden Sie sich bitte bei der Redaktion oder bei mir 
per E-Mail bei kanzlermausi54@alphafrau.de mit dem Kennwort 
„Bewerbung als Rasenpflegekraft“.
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